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WEShfA LB NE l N? 
AAs Ini tianten des Referend um gegen d en GStR-J3cschluss betr . finanzi elle Unterstü~ 
zung d es Duru{crkomites blcibt uns e inerse i ts die amgen ehme Pflicht,unse r en Kom­
militonen für die über zeuccnde Untcrstützung des Rcf er endums zu danken . Anderseits 
fühlcn wir uns nbe r auch vcrpfl i chtot,zu d e r 11un laufenden Urabstimmun~ Stollung 

zu beziehen. 

Grundsatzlich geht os um die finanziel l e Untc r stützung oine r nichtstudentischen Gruppe 
a us de r Kasse clor Stu<! entenscil. ft . D:~'>ei muss betont werden, das s j ede r Student 
j ~hrlich 24.-~ in die Knsse der Studentens~hnft beznhlen muss . Uebcrdi es gilt e s 
zu hedenken, dass diese Gclder stu<lexüischen Zw'ecken dienen so llen . Das .:::.unkor ­
komi tce ist aber keine studcntis che Gruppe und bef ass t sich nicht mit studenti-
schen J·r ohlemen . Schon aus dioser T~Lts1.chc folgt , d:_:~c;s eine finanzie lle Unterstützung 
ele s :3unkerkomi t ee s ei n er Zwecl~entfrcmaun~~ s t udcntischer Gelder g leichzusetzen i st . 

Da.zu kommt aber no eh , clas s d em Dunkerkomi tee ül)cr d i e Ve rwendung diese r umstri ttenen 
1000 . - lt keine Aufl1'.gen remncht ~•enlcn sc llen. Df'r Fall würcl(' ~nclers licgen, wenn 
man uns Gewisshci t ?e~·en lüinnte, ciner. Je i tr ·'f' z ur Losunr der s o z in l en Jurendprobleme 
zu l eisten . Dnss (ler GStll sich nher weigertc ~ d j o ... uszahl UDi{ an dernr tige ;~uflaf.'CD 

z u knUpfen , stimmt un s nnchrl enklich. Vielmehr muss unterstrichei' werrlen , dr-~.ss do.s 
I3unkerkomi t ee ex treme poli tische Z ide verú: l r t . Di e f in ·n?.ielle Untcr stützung e i ne r 
poli tisch einsei tig orientier ten Gruppe <hrf nicht durch <d r. studentisches Gremium 
i rn t\amcn al l e r Studenten rcschchen. .n diese r Stell wciscn wir a uf die Unbstimmung 
vom Dezemher 1969 hin , wo cJie Studen ten sich mit cindrücldichem Hehr gege oin 
poli tj sches No.ndn t se i ner Gremicr. 11.usspn chen . 
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Aus diesen Ucherlegunren Cl'lf f chlt>r wir rlie Abl ehnUI'(' 

des GStn- 3escblusscs . Uns<'r "Foin" sol l oin e r neut.er 

Auftro.r. n,n den GSt·1. scj r, sich ..tuf s c i11c ''ahre .• ufgn,~e 

zu hcsinncn, n i:mlich die 

zu wo.hrcn . 

Interessen der Gcsnmtstudentensch~ft 

~ . Sctt r, phil . II 
n. Kbppcl, phi l . II 
E . Lerch, phil .II 
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